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„Handwerk hat einen gol-
denen Boden“ sagt eine 
alte Weisheit und jeder 
wird dies bestätigen kön-
nen, der schon einmal et-
was nicht selbst verrichten 
konnte und handwerkliche 
Hilfe in Anspruch genom-
men hat.

Ein guter Handwerker 
kommt pünktlich und bringt 
erstklassiges Werkzeug mit. 
Er entfernt alle den Auftrag 
störenden Dinge und er-
stellt etwas von Qualität 
und Bestand – oft zusam-
men mit anderen Kollegen 
und Angestellten.
Bei vielen öffentlich geführ-
ten Diskussionen über In-
frastrukturprojekte drängt 
sich abschnittsweise die 
Frage auf, welche hand-
werkliche Qualität die dort 
gefassten Vereinbarungen 
haben. Wie nachhaltig, zu-
verlässig und stabil sind die 
dort gefassten Beschlüsse? 
Aktuell fallen einem hierzu 
Projekte wie S21, Nordum-
fahrung Darmsheim und 
die Überdeckelung der A81 
ein.
Ein ärgerliches Beispiel feh-
lender Fundamentsarbeit 
ist die deplatzierte Finan-
zierungsdiskussion zum 
Ausbau und Überdeckelung 
der A81 zwischen Böblin-
gen und Sindelfingen, wel-
che aktuell die Bürger und 
Anwohner beunruhigt.
Am 29. Juli 2009 hatten 

alle damals an der „Deckel-
vereinbarung“ beteiligten 
Politiker aus Bund, Land, 
Kreis und Kommunen in 
einer Pressemitteilung 
auch die Finanzierungs-
aufteilung der damaligen 
Kostenschätzung von 82,5 
Mio Euro für Investition, 
Unterhaltung und Instand-
haltung des Deckels festge-
halten. Die Initiative „Leise 
A81“ hatte damals schon 
auf den „handwerklichen“ 
Mangel einer entsprechen-
den Finanzierungsverein-
barung hingewiesen und in 
der Folgezeit stets darauf 
gedrängt, eine solche zu 
verfassen. Insbesondere 
sollte darin der vereinbar-
te Umgang mit eventuellen 
Kostensteigerungen fest-
geschrieben werden.
Dieser handwerkliche Feh-
ler rächt sich nun schon 
zwei kurze Jahre später – 
die Beteiligten streiten sich 
erneut um die Verteilung 
der absehbaren Zusatz-
kosten. Offensichtlich eine 
wenig nachhaltige Arbeit. 
In einem Interview mit der 
Stuttgarter Zeitung vom 31. 
Oktober 2011 konnte man 
deutlich nachlesen: Es ist 
nicht mehr allen Beteilig-
ten präsent, wer 2009 was 
zugesagt hat. Der Oberbür-
germeister von Sindelfin-
gen, Dr. Bernd Vöhringer, 
erinnerte an die Definition 
eines Festbeitrages der 
Kommunen und des Krei-
ses. Dieser geht von der da-
mals wohl formulierten Zu-
sage des Bundes aus, dass 
Zusatzkosten vom Bund 
aufgefangen werden wür-
den. Ein Sprecher des Bun-
desverkehrsministeriums 

will von einer solchen Zu-
sage nichts wissen und die 
damals zuständige und an 
der Vereinbarung beteiligte 
Staatssekretärin Karin Roth 
(SPD) will sich erst „nach 
Rücksprache“ äußern. Es 
drängt sich die Frage auf, 
was eine Rücksprache im 
Jahre 2011 an einer Verein-
barung von 2009 ändern 
könnte.
Ein guter Handwerker steht 
zu seinem Kostenvoran-
schlag und informiert bei 
Problemen und Änderun-
gen alle Beteiligten. Prob-
leme werden idealerweise 
transparent und im fairen 
Diskurs aus dem Weg ge-
räumt. Von auf Zeit ge-
wählten Politikern, die 
verantwortlich mit ihrem 
Wählerauftrag umgehen, 
ist dies das Mindeste, das 
man aus meiner Sicht er-
warten kann.

Stattdessen wird nun, un-
nütz und deplatziert, der 

Bürger über die Presse mit 
einem Finanzierungsstreit 
verunsichert. Der einzige 
Zweck dieser öffentlichen 
Diskussion ist die gegen-
seitige Druckausübung im 
öffentlichen Raum, ohne 
dass konstruktive Lösungs-
ansätze genannt werden. 
Stattdessen müht man sich 
um Erinnerungen an das 
vor zwei Jahren vereinbar-
te. Peinlich.

Für den interessierten An-
wohner der A81, der sich 
Gedanken über die Verwirk-
lichung des Deckels macht, 
gibt es einfache Fakten, die 
in diesen Zusammenhang 
gelten:

Erstens: Wenn die A81 aus-
gebaut wird, dann mit De-
ckel. Und zwar auf 850 m 
und mit gekrümmten Lärm-
schutzwänden. So sieht es 
die Planung vor, denn eine 
alternative Planung gibt es 
seitens des Regierungsprä-
sidiums nicht. Den Deckel 

einfach „platzen zu lassen“ 
ist nicht möglich.
Zweitens: Solange die Fi-
nanzierung nicht geklärt 
ist, so lange wird auch si-
cher nicht gebaut. Dadurch 
bleibt der kumulierende ge-
samtwirtschaftliche Scha-
den durch den täglichen 
Stau. Ebenfalls bleiben die 
bereits ausgebauten Tras-
sen vor und nach der Eng-
stelle zwischen Böblingen 
und Sindelfingen unge-
nutzt. Ebenfalls eine Ver-
schwendung.

Es bleibt Aufgabe der Bür-
ger und der Presse immer 
wieder nachzufragen, wann 
und ob die von allen schwer 
errungene Überdeckelung 
auch finanziell auf stabilem 
Boden steht. Die Damen 
und Herren Politiker sind 
aufgerufen, den handwerk-
lichen Fehler schnellstmög-
lichst zu beseitigen.
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  Die Seiten der 
Fraktionen
Auf den Seiten „Meinungen 
aus den  Fraktionen“ kommen 
alle vier Wochen die im 
Gemein de rat der  Großen 
Kreisstadt Böblingen ver-
tretenen Fraktionen zu Wort. 

Für den Inhalt der einzelnen 
Bei träge auf diesen  Seiten 
sind die  jeweiligen    Fraktionen 
selbst verantwortlich.


